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Sîuïje unb mit urtparfetifdEjer fRebücf)!ett fo buret)führen tjetfen, baff ber Krebit
ber CSxbgettoffeirfrf^aft junahm, anftatt bajf er, roie metfach befürchtet trmrbe,

©cljaben litt. $rt fein Departement fiel auet) bie roeittäuftge unb nerroictelte

2ntüf)otuerroattung. ©ein ^auptnerbienft bleibt feboct) bie energifd), jielberoußt
unb mett)obifd) burd)gefüt)rte Sicherung ber ginanjtage be§ 23unbe§, ofme

roetct)e bie 2Bof)tfat)rt beë ,2anbe§ unbentbar ift, unb bie ©Raffung einer

einfachen unb überfichttidjen Komptahitität, bie gerabeju mufterhaft genannt
in erb en fann.

21m 22. Dt'tober ftarb SBatter fpaufer an einem ^irnfdjtag, nact)bem er

jroei Doge juuor noct) 93ubgetfi^ungen geleitet hatte, ©eine 2tfct)e ruht im
Krematorium ju 3ürid).

®)eifjnad?f.
Hits etitfdjtüunb'nen Sagen J

Saudit ein [idjtcr Baum.
Bell in feiner îïïittc
Strafet ein Weihnachtsbaum
Itnb jtnei Moribe Knaben

Sctjau'n 311 itjm empor, i

3h''e jungen Stimmen

3ubeln froh im «Itjor. —
Uns CErinn'rungsfernen
Bebt fieb ein (Sela§,

gunfdjen melfen Blumen
Bubt etn Hntlitj blaß.

Unterm füllen Hafen

Schläft feit nmndjcm galjr
Un bes Daters Seite

3enes Knabenpaar.
(Etttfam in ber Kammer
Sinnt it)r üfütterfetit
tDeibnadpsfeierfiänge
Schweben facht berein.

Uurdj bie ftitlen Bäume

Sel'ge (Engel jietpi,
3n ben weifen tjänbcn
garte Siliert bliib'nl

<£. ïïïever= Stornier, 23afcl.

fWicfcn unter ben ftcifdjbcrbauenbeu iÇftansen. SRan fottte e§ bem ntebltcben

9J!oorpftänjchen, unferem ©onnentart (Drosera), gar nict)t jutrauen, bap er etn fcljlùnmer
Sfnfettenfreffer ift. ©eine Stätter tragen oberfettS gat)treicf»e abftctjenbe ®rüfent)aare,
bie etn ftebrigeS ©eïret abfd)eiben. Sine SDtücte etwa feft fid) auf baS Sötatt, fte Ijaftet
an bem jähen ©afte, bie gereiften £>aare tritmmen fid) langfam gegen bie STOtte ber

Stattfläche, in etroa einer ©tunbe ift baS Snerdjen attfeitig umfdjtoffen, unrettbar oer=

toren. ®ie ®rüfent)aare beginnen nun einen fßepfbt hattenben ©aft auêjufd)erben,
welcher ©iroetp töft, in fpeptone uerroanbett. ®ie .fpaare wahrfchemticf) fetbft fangen
bann bie Söfung auf, ber 9ieij hört auf, bie normale ©teltung tritt toteber ein, bie

Dtefte be§ JynfefteS werben freigegeben. — Oteichen 9teij wie Qnfeïten üben fjfeifd)ftüd=
d)en, ©iweifs rtnb îffnmoniaïfatje unb noch manche anbere ftidfto ffhattenben ©ubftanjen
aus, — eS fcheint ber fßftanje eine Segierbe nach fotd) träftiger Stahrrtng innejumohnen.

iShxtdd) mie bei ber ®rofera roirïen bie Stätter ber in ben ©ümpfen ©arotinaS

heitnifd)en SenuS^tiegenfatte (üionaea); bei Aldrovandia, bie tt. a. itt 0berfd)tefien oor=

fomtnt, fdjtägt bie geretjte SStattftädje plöfticf) jufammen; ber cer)tonifd)e Sannenftraud)
f(Nepenthes) unb ber prächtige amerifanifche SBaffertrug (Sarraoenia) fcheiben in S(att=

djläudje Söaffer aus, in bem hinein£ried)enbe fjnfetten umtommen unb bann buret) gteicfp

geitig auSgefdjiebene fßepfine unb ©äitren oerbaut toerben.
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Ruhe und mit unparteiischer Redlichkeit so durchführen helfen, daß der Kredit
der Eidgenossenschaft zunahm, anstatt daß er, wie vielfach befürchtet wurde,
Schaden litt. In fein Departement fiel auch die weitläufige und verwickelte

Alkoholverwaltung. Sein Hauptverdienst bleibt jedoch die energisch, zielbewußt
und methodisch durchgeführte Sicherung der Finanzlage des Bundes, ohne

welche die Wohlfahrt des Landes undenkbar ist, und die Schaffung einer

einfachen und übersichtlichen Komptabilität, die geradezu musterhaft genannt
werden kann.

Am 22. Oktober starb Walter Hauser an einem Hirnschlag, nachdem er

zwei Tage zuvor noch Budgetsitzungen geleitet hatte. Seine Asche ruht im
Krematorium zu Zürich.

Weihnacht.
Aus eiitschwuud'ncn Tagen s

Taucht ein lichter Raum,
kell in seiner Nlitte
Strahlt ein lveihnachtsbaum i

Und zwei blonde Rnabcii i

Schau'n zu ihm empor,
Ihre jungen Stimmen j

Jubeln froh im Thor. —
Aus Trinn'rungsfernen
Hebt sich ein Gelaß,
Zwischen welken Blumen
Ruht ein Antlitz blaß.

Unterm kühlen Rasen

Schläft seit manchem Jahr
An des Vaters Seite

Jenes Anabenpaar.
Einsam in der Rammer
Sinnt ihr Mütterlein
tveihnachtsfeierklänge
Schweben sacht herein,

vurch die stillen Räume

Sel'ge Engel zieh»,

In den weißen Händen

Zarte Lilien blüh'nl

Vermischtes.

Riesen unter den fleischverdauenden Pflanzen. Man sollte es dem niedlichen
Moorpflänzchen, unserem Sonnentau (Orossra), gar nicht zutrauen, daß er ein schlimmer
Insektenfresser ist. Seine Blätter tragen oberseits zahlreiche abstehende Drüsenhaare,
die ein klebriges Sekret abscheiden. Eine Mücke etiva setzt sich auf das Blatt, sie haftet
an dem zähen Safte, die gereizten Haare krümmen sich langsam gegen die Mitte der

Blattfläche, in etwa einer Stunde ist das Tierchen allseitig umschlossen, unrettbar ver-
loren. Die Drüsenhaare beginnen nun einen Pepsin haltenden Saft auszuscheiden,

welcher Eiweiß löst, in Peptone verwandelt. Die Haare wahrscheinlich selbst saugen
dann die Lösung auf, der Reiz hört auf, die normale Stellung tritt wieder ein, die

Reste des Insektes werden freigegeben. — Gleichen Reiz wie Insekten üben Fleischstück-

chen, Eiweiß und Ammoniaksalze und noch manche andere stickstoffhaltenden Substanzen

aus, — es scheint der Pflanze eine Begierde nach solch kräftiger Nahrung innezuwohnen.
Ähnlich wie bei der Drosera wirken die Blätter der in den Sümpfen Carolinas

heimischen Venus-Fliegenfalle (vionasa); bei .-Aärnvnnäia, die u. a. in Oberschlesien vor-
kommt, schlägt die gereizte Blattfläche plötzlich zusammen; der ceylonische Kannenstrauch

stAspsMbes) und der prächtige amerikanische Wasserkrug (Sarraeeà) scheiden in Blatt-
chläuche Wasser aus, in dem hineinkriechende Insekten umkommen und dann durch gleich-

zeitig ausgeschiedene Pepsine und Säuren verdaut werden.
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